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Ahlen: 70-Jähriger Mann beim Streitschlichten mit Messer verletzt 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
In Ahlen kam es am Mittwoch, den 22. April 2026, kurz nach 14:00 Uhr zu einem gewalttätigen 
Vorfall auf einem Fuß- und Radweg im Bereich „Im Pattenmeicheln“. Ausgangspunkt war ein 
Beziehungsstreit zwischen einer 45-jährigen Frau und einem ebenfalls aus Ahlen stammen-
den 35-jährigen Mann. Ein 70-jähriger Passant bemerkte die Auseinandersetzung und ver-
suchte einzugreifen, um den Streit zu schlichten und die Situation zu beruhigen.1 
 
Während seines Eingreifens geriet der Senior jedoch selbst mit dem 35-Jährigen in Konflikt. 
Nach bisherigen Erkenntnissen der Polizei schlug der Mann dem 70-Jährigen mehrfach ins 
Gesicht. Im weiteren Verlauf zog der Angreifer ein Messer und verletzte den Rentner im 
Bauchbereich. Rettungskräfte versorgten den verletzten Mann zunächst direkt am Einsatzort 
und brachten ihn anschließend mit leichten Verletzungen in ein Krankenhaus. Die Polizei 
nahm den 35-jährigen Tatverdächtigen vorläufig fest und brachte ihn zur weiteren Klärung des 
Sachverhalts auf die Polizeiwache. Dort wurde unter anderem ein freiwilliger Drogentest 
durchgeführt, der positiv ausfiel. Die Ermittlungen zu den genauen Hintergründen und zum 
Ablauf der Tat dauern zum Zeitpunkt der Berichterstattung an.2 
 
 
Der Minister der Justiz hat die Kleine Anfrage 8211 mit Schreiben vom 21. Juli 2026 namens 
der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister des Innern beantwortet. 
 
 
1. Wie ist der aktuelle Sachstand der polizeilichen und staatsanwaltschaftlichen Er-

mittlungen zu dem oben beschriebenen Vorfall? (Bitte Tathergang sowie Straftat-
bestände aufschlüsseln.) 

 
Der Leitende Oberstaatsanwalt in Münster hat mir unter dem 30.06.2026 im Wesentlichen 
berichtet, dass seine Behörde aufgrund des in der Kleinen Anfrage geschilderten Sachverhalts 
ein noch andauerndes Ermittlungsverfahren wegen gefährlicher Körperverletzung führe.  

 
1 Vgl. https://www.wa.de/nordrhein-westfalen/rentner-70-beim-streitschlichten-in-ahlen-mit-messer-
verletzt-94274267.html. 
2 Ebenda. 
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2. Welche polizeilichen Erkenntnisse sind über den Tatverdächtigen bekannt? 
 
Polizeiliche Erkenntnisse im Sinne dieser Antwort fußen grundsätzlich auf Verdachtsmomen-
ten, die Grundlage für eine polizeiliche Strafanzeige oder die Gegenstand von kriminalpolizei-
lichen Ermittlungen geworden sind. Solche Erkenntnisse ermöglichen regelmäßig keinen 
Rückschluss auf die Richtigkeit des in Rede stehenden Vorwurfs und auf das Ergebnis der 
abschließenden justiziellen Prüfung durch Staatsanwaltschaften und Gerichte. Bis zu einer 
rechtskräftigen Verurteilung gilt die Unschuldsvermutung. 
 
Der Beschuldigte ist wegen des Verdachts der Begehung folgender Straftat polizeilich in Er-
scheinung getreten: 
 

• in vier Fällen wegen Diebstahls 

• in einem Fall wegen besonders schweren Falls des Diebstahls 

• in einem Fall wegen Wohnungseinbruchsdiebstahls 

• in zwei Fällen wegen vorsätzlicher einfacher Körperverletzung 

• in vier Fällen wegen gefährlicher Körperverletzung 

• in drei Fällen wegen Sachbeschädigung 

• in einem Fall wegen sexueller Belästigung 

• in einem Fall wegen Betruges 

• in einem Fall wegen Bedrohung 

• in einem Fall wegen schweren Raubes  

• in fünf Fällen wegen Straftaten nach dem Betäubungsmittelgesetz 
 
 
3. Welche Vorstrafen hat der Tatverdächtige? (Bitte chronologisch auflisten.) 
 
Dem in der Antwort auf Frage 1 genannten Bericht zufolge weist der Bundeszentralregister-
auszug vom 26.06.2026 zunächst eine nicht in das Führungszeugnis aufzunehmende Sank-
tion nach dem Jugendstrafrecht aus. Ferner enthält er fünf Verurteilungen zu Geldstrafen so-
wie zwei Verurteilungen zu Freiheitsstrafen, deren Vollstreckung zur Bewährung ausgesetzt 
worden ist.  
 
Von einer detaillierten Aufschlüsselung der Vorstrafen wurde unter Abwägung des parlamen-
tarischen Informationsinteresses, das nicht der konkreten Strafverfolgung einzelner Personen, 
sondern der Regierungskontrolle und Gesetzgebung dient, mit dem allgemeinen Persönlich-
keitsrecht des Beschuldigten abgesehen. 
 
 
4. Über welche (Mehrfach-)Staatsangehörigkeiten verfügt der Tatverdächtige? (Bitte 

Vornamen bei einem deutschen Tatverdächtigen nennen.) 
 
Nach dem in der Antwort auf Frage 1 genannten Bericht verfügt der Beschuldigte über die 
deutsche Staatsangehörigkeit. 
 
 
5. Wie hat sich die Anzahl der Gewalttaten in Ahlen auf öffentlichen Straßen und 

Plätzen seit 2015 bis heute pro Jahr jeweils im Vergleich zum jeweiligen zurücklie-
genden Jahr entwickelt? 

 
Datenquelle für die Beantwortung von Fragen zur Kriminalitätsentwicklung ist die Polizeiliche 
Kriminalstatistik (PKS). Sie wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien erstellt. Die 
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Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Abgabe an die 
Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlichen Versatz zwi-
schen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die PKS ist eine Jahres-
statistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres für das Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste 
Quartal des Folgejahres hinein führt das Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangrei-
che und aufwändige Prüfroutinen im Rahmen eines Qualitätssicherungsprozesses durch. In-
sofern liegen diese qualitätsgesicherten Daten zu Straftaten in der PKS für das laufende Jahr 
2026 nicht vor. Für das laufende Jahr 2026 können Daten zur Kriminalitätslage bei polizeilich 
bekannt gewordenen Straftaten jedoch auf Grundlage einer Auswertung des Vorgangsbear-
beitungssystems „Verfahren zur integrierten Vorgangsbearbeitung und Auskunft (ViVA)“ der 
Polizei Nordrhein-Westfalen ausgewertet und dargestellt werden. Dabei handelt es sich aller-
dings um Daten, die eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Auswertung abbilden (soge-
nannte Eingangs- und Verlaufsstatistik). Im Fortgang der polizeilichen Ermittlungen kann es 
beispielsweise zu deliktischen Neueinordnungen kommen. Die im Rahmen der Abfrage erho-
benen Daten sind zu einem späteren Zeitpunkt nicht reproduzierbar. Statistische - teilweise 
erhebliche - Abweichungen ergeben sich zudem, da Straftaten mit Tatort in Nordrhein-West-
falen, die durch andere Länder oder Bundesbehörden abschließend bearbeitet werden, nicht 
im Datenbestand des Vorgangsbearbeitungssystems ViVA erfasst werden. Ein Vergleich von 
Daten aus dem Vorgangsbearbeitungssystem ViVA mit den im Folgejahr veröffentlichten Da-
ten der PKS Nordrhein-Westfalen kann aufgrund der vorgenannten Umstände erhebliche Ab-
weichungen aufweisen, sodass ein solcher Abgleich ausdrücklich keine tragfähige Grundlage 
für Ableitungen zur Kriminalitätsentwicklung oder Ermittlungsarbeit bildet. Seit dem 
01.01.2025 werden Gewaltdelikte in der PKS unter dem Summenschlüssel „Gewaltdelikte“ 
erfasst. Dabei handelt es sich um die Summe aus dem Summenschlüssel „Gewaltkriminalität“ 
und dem Straftatenschlüssel „(vorsätzliche einfache) Körperverletzung“.  
 
Für die Jahre bis einschließlich 2024 wurden die Daten in der PKS analog dazu ausgewertet 
und summiert. 
 
Weiter ist eine Auswertung der Gewaltdelikte der Polizeilichen Kriminalstatistik nach Tatört-
lichkeiten erst ab dem Jahr 2018 möglich. Die Entwicklung der in der PKS erfassten Gewalt-
delikte auf öffentlichen Straßen und Plätzen in Ahlen in den Jahren 2018 bis 2025 bitte ich, 
der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
 

Bekannt gewordene Fälle (Gewaltdelikte) auf öffentlichen Straßen  
und Plätzen in Ahlen – Berichtsjahre 2018 bis 2025 

Berichtsjahr bekannt gewordene Fälle 

2018 118 

2019 110 

2020 67 

2021 66 

2022 105 

2023 91 

2024 90 

2025 100 

  
Im Auswertezeitraum vom 01.01.2026 bis 28.06.2026 sind im Vorgangsbearbeitungssystem 
ViVA 56 Gewaltdelikte im Sinne der Fragestellung erfasst worden. 


